
ix

Container sind eine schlanke und portable Möglichkeit, beliebige 
Anwendungen und ihre Abhängigkeiten zu verpacken und transportabel 
zu machen.

Wenn man das so aufschreibt, klingt es ziemlich trocken und langweilig. Aber
die Verbesserungen im Prozess, die durch Container möglich werden, sind das
genaue Gegenteil davon – korrekt eingesetzt können Container wegweisend
sein. Die Verlockungen der dadurch möglich werdenden Architekturen und Ar-
beitsabläufe sind so überzeugend, dass man glauben mag, spätestens in einem
Jahr hat sich in jeder größeren IT-Firma der Status von »Docker? Nie gehört!«
zu »Klar, schauen wir uns gerade an und setzen wir auch schon probehalber ein«
geändert hat.

Der Aufstieg von Docker ist erstaunlich. Ich kann mich an keine Technologie
erinnern, die so schnell so tiefgreifende Auswirkungen auf die IT-Branche hatte.
Dieses Buch ist mein Versuch, Ihnen zu zeigen, warum Container so wichtig sind,
was es Ihnen bringt, Ihre Umgebung zu containerisieren, und – am wichtigsten –
wie Sie das erreichen.

Wer dieses Buch lesen sollte

Dieses Buch versucht, Docker ganzheitlich anzugehen, die Gründe für dessen Ein-
satz zu erklären und zu zeigen, wie man es nutzt und in einen Softwareentwick-
lungsworkflow integriert. Es behandelt den gesamten Software-Lifecycle – von
der Entwicklung über die Produktion bis zur Wartung.

Ich habe versucht, möglichst wenige Annahmen über Sie als Leser zu treffen,
und gehe nur davon aus, dass Sie grundlegende Kenntnisse von Linux und der
Softwareentwicklung im Allgemeinen haben. Zielgruppe sind vor allem Soft-
wareentwickler, Administratoren und Systemverwalter (insbesondere solche, die
einen DevOps-Ansatz verfolgen wollen). Aber auch technisch affine Manager
und andere Interessierte sollten ebenfalls Gewinn aus diesem Buch ziehen.
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Warum ich dieses Buch geschrieben habe

Ich befand mich in der glücklichen Lage, Docker kennenzulernen und einzuset-
zen, während es noch ganz am Anfang seines kometenhaften Aufstiegs stand. Als
sich die Gelegenheit ergab, dieses Buch zu schreiben, ergriff ich sie mit beiden
Händen. Wenn mein Geschreibsel einem von Ihnen dabei hilft, die Containerisie-
rungs-Community zu verstehen und das Beste daraus zu machen, dann habe ich
mehr erreicht als in all den Jahren der Softwareentwicklung zuvor.

Ich hoffe wirklich, dass Ihnen das Lesen dieses Buches Spaß macht und es
Ihnen dabei hilft, beim Einsatz von Docker in Ihrer Umgebung vorwärtszu-
kommen.

Wie dieses Buch aufgebaut ist

Dieses Buch ist in drei Abschnitte unterteilt:

■ Teil I beginnt mit der Erklärung, was Container sind und warum Sie an
ihnen interessiert sein sollten. Dann folgt ein Tutorial-Kapitel mit den ersten
Schritten beim Einsatz von Docker. Der Abschnitt endet mit einem langen
Kapitel mit den zugrunde liegenden Konzepten und Technologien, die hinter
Docker stecken, einschließlich eines Überblicks über die diversen Docker-
Befehle.

■ Teil II erklärt, wie Sie Docker in einem Softwareentwicklungs-Lifecycle ein-
setzen. Zuerst wird gezeigt, wie Sie eine Entwicklungsumgebung einrichten,
bevor Sie eine einfache Webanwendung erstellen, die für den Rest dieses
Abschnitts als Beispiel dient. Die Kapitel drehen sich um Entwicklung, Testen
und Integration, aber auch darum, wie Sie Container ausrollen und ein Pro-
duktivsystem effektiv überwachen und protokollieren.

■ In Teil III geht es um die fortgeschrittenen Details und die Tools und Techni-
ken, die Sie brauchen, um Multihost-Cluster mit Docker-Containern sicher
und zuverlässig zu betreiben. Haben Sie Docker schon im Einsatz und müssen
herausfinden, wie Sie damit wachsen können oder Netzwerk- und Sicher-
heitsprobleme lösen, ist das Ihr Abschnitt.

Welchen Konventionen dieses Buch folgt

Die folgenden typografischen Konventionen werden in diesem Buch genutzt:

Kursiv
für neue Begriffe, URLs, E-Mail-Adressen, Dateinamen und Dateierweite-
rungen
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Nichtproportionalschrift
für Programmlistings, aber auch für Codefragmente in Absätzen, wie zum
Beispiel Variablen- oder Funktionsnamen, Datenbanken, Datentypen, Umge-
bungsvariablen, Anweisungen und Schlüsselwörter

fette Nichtproportionalschrift
für Befehle und anderen Text, der genau so vom Benutzer eingegeben werden
sollte

kursive Nichtproportionalschrift
für Text, der vom Benutzer durch eigene Werte ersetzt werden sollte

Dieses Symbol steht für einen Tipp oder Vorschlag.

 

Dieses Symbol steht für einen allgemeinen Hinweis.

 

Dieses Symbol steht für eine Warnung oder Vorsichtsmaßnahme.

Codebeispiele

Zusätzliches Material (Codebeispiele, Übungen und so weiter) finden Sie (auf
Englisch) zum Herunterladen auf https://github.com/using-docker.

Dieses Buch soll Ihnen bei der Arbeit helfen. Die Codebeispiele in diesem
Buch können Sie im Allgemeinen in Ihren Programmen und Ihrer Dokumentation
nutzen. Sie müssen uns nicht um Erlaubnis fragen, sofern Sie nicht einen signifi-
kanten Anteil des Codes veröffentlichen. So erfordert zum Beispiel das Schreiben
eines Programms, das diverse Codeschnipsel aus diesem Buch nutzt, keine Erlaub-
nis. Das Verkaufen oder Bereitstellen einer CD-ROM mit Beispielen aus diesem
Buch benötigt hingegen eine Erlaubnis. Beantworten Sie eine Frage, indem Sie die-
ses Buch zitieren und Beispielcode daraus nutzen, benötigen Sie keine Erlaubnis.
Übernehmen Sie einen deutlichen Teil des Beispielcodes für Ihre Produktdoku-
mentation, müssen Sie dieses Vorhaben von uns genehmigen lassen.

Wir freuen uns über eine Quellenangabe, verlangen sie aber nicht unbedingt.
Zu einer Quellenangabe gehören normalerweise Titel, Autor, Verlag und ISBN
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(zum Beispiel: »Adrian Mouat: Docker – Software entwickeln und deployen mit
Containern. dpunkt.verlag 2016, ISBN 978-3-86490-384-7«).

Wenn Sie das Gefühl haben, dass Ihr Einsatz der Codebeispiele über die
Grenzen des Erlaubten hinausgeht, können Sie uns über hallo@dpunkt.de errei-
chen.
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